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Inhalt: Landespolizeiliche Anordnungen betr. Maul⸗ u. Klauenſeuche. 


Landespolizeiliche Anordnungen. 


A. Kreis Soldin. 


Mit Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Ge⸗ 
fahr der Verbreitung der auf dem Gute Haſſelbuſch 
im Kreiſe Soldin und im benachbarten Kreiſe Pyritz 
ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird für 
die Dauer der Seuchegefahr, ſoweit nicht unten die 
Friſt anders beſtimmt iſt, auf Grund der 88 19 bis 
29 und 44 des Reichsgeſetzes, betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. 
Juni 1880/1. Mai 1894 (R G Bl. ©. 153/409), 
in Verbindung mit den 88 59, 59 , 62 bis 64 der 
Bundesratinſtruktion vom 27. Juni 1895 (R G Bl. 
S. 357) ſowie auf Grund der gemäß 81 der a. 
Bundesratinſtruktion vom Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Geneh⸗ 
migung für den Kreis Soldin nachſtehendes ange⸗ 
ordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1 a. Aus dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Haſſelbuſch 
mit den dazu gehörigen Feldmarken und Aus⸗ 
bauten ſowie aus dem zum Gemeindebezirk 
Clausdorf gehörigen Vorwerk Herzfelde wird 
ein Sperrbezirk gebildet. 

b. Der zweite Sperrbezirk liegt im Kreiſe Pyritz. 

2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem 
vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen der 
Stallſperre. 5 

3. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts⸗ 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 
dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stallgänge 
der verſeuchten Gehöfte find mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 


mittels Kreolinlöſung gründlich zu ſäubern. 
Viehwärter haben außerdem vor Verlaſſen des 
Seuchegehöftes die Bekleidung zu wechſeln. 

4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es die 
Gehöfte nicht verlaſſen kann. 

5. Die Hunde ſind feſt anzulegen. 

6. Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und deren 
Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der 
Wartung und Pflege der Tiere beauftragten 
Perſonen und den Tierärzten geſtattet. 

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten Ge⸗ 
höften unterſagt. 

8. Die Abgabe roher Milch aus den Seuchege⸗ 
höften iſt verboten. 

9. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr⸗ 
bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 

10. Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den 
Sperrbezirk iſt verboten. Dem Treiben iſt die 
Benutzung von Klauenvieh als Zugtiere gleich⸗ 
zuſtellen. 

11. Dünger darf aus verſeuchten oder ſolchen Ge⸗ 
höften, die wegen Seucheverdacht oder wegen 
Verdachts der Anſteckung unter Sperre geftellt 
ſind, bis zur amtlichen Feſtſtellung des Ab⸗ 
heilens der Seuche oder der Unverdächtigkeit der 
betroffenen Beſtände nicht abgefahren werden. 

12. Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark von 
verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, iſt 
das Verladen von Klauenvieh verboten. 

Die Anordnung weitergehender Beſchränkung 
bleibt der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 
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II. Beobachtungsgebiet. 


Um die Sperrbezirke wird im Sinne des 8 59a 
der Bundesratinſtruktion je ein Beobachtungsgebiet 
gebildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und 
Schweine unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 
Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt für den Kreis 
Soldin: 1. Die nachgenannten Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirke mit ihren Ausbauten und Feldmarken: Bern⸗ 
ſtein, Berlinchen, Clausdorf, Rehfeld, Neuhaus, 
Kriening, Mandelkow und Gerzlow. 2. Das zweite 
gegen den Kreis Pyritz gebildete Beobachtungsgebiet 
umfaßt die nachgenannten Guts⸗ und Gemeindebezirke 
mit ihren Ausbauten und Feldmarken: Cremlin, 
Mellentin einſchl. Neumellentin, Batow, Kinderfreude, 
Kleinlindenbuſch, Pitzerwitz und Craazen. 


Die nachfolgenden Anordnungen werden ge⸗ 
troffen für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
bezirke und ſolche, welche noch nachträglich vom 
Landrat dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs 
Kreisblatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Landrats nicht ent⸗ 
fernt werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen. behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtvieh⸗ 
höfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche 
unter geregelter veterinärpolizeilicher Aufſicht 
ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine Unterſuchung 
durch den Kreistierarzt oder durch einen von 
mir beſtimmten Tierarzt unmittelbar voraus⸗ 
gehen. Das auf Grund dieſer Unterſuchung 
auszuſtellende Atteſt, welches die Seuchefreiheit 
und Unverdächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, 
hat eine Gültigkeit von nur 24 Stunden. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher er⸗ 
teilt werden, bis die Polizeibehörde des Schlacht⸗ 
ortes ſich dem Landrat gegenüber mit der Zu⸗ 
führung der Tiere vorher einverſtanden erklärt 
hat, und daß die Tiere den benachbarten Orten 
oder den Schlachthöfen direkt mittels Wagen 
oder Eiſenbahn zugeführt werden. 

Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 


2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen durch das Beobachtungsgebiet iſt 
verboten. Dem Treiben iſt die Benutzung von 
Klauenvieh als Zugtiere gleichzuſtellen. 

Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
Bahnhöfen iſt das Einladen von Klauenvieh, 


mit Ausnahme der unter Ziffer II 1 bezeich⸗ 
neten Schlachttiere, mit Genehmigung des zu⸗ 
ſtändigen Landrats nur geſtattet, wenn die 
Tiere im Beobachtungsgebiet verbleiben und 
auf der Verladeſtelle kurz vor dem Einladen 
von dem zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht 
und frei von ſeucheverdächtigen Erſcheinungen 
befunden worden ſind. 


III. 


1. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten. 

2. Die Sammelmolkereien des Kreiſes Soldin 
dürfen Magermilch, Buttermilch und Molken 
nur nach Abkochen abgeben. Der Abkochung 
gleich zu erachten ift eine / ſtündige Erhitzung 
auf 90° C. 

Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 


3. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf denen 
die milchanfahrenden Wagen halten, desgleichen 
die Rampen, auf denen die Milchkannen ab⸗ 
geſetzt werden, ſind täglich gründlich zu reinigen. 
Die zum Transport der Milch benutzten Kannen, 
Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer Entfernung aus 
dem Gehöfte (Weide) ſowie der Molkerei innen 
und außen mit heißer Sodalöſung (5 Gewichts⸗ 
teile Soda auf 100 Gewichtsteile heißes Waſſer) 
gründlich gereinigt werden. 


4. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Amts» und Kreisblatt in Kraft. 
Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 
5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den §8 66, Abj. 4 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 beſtraft. 


6. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr er⸗ 
warte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der von 
mir erlaſſenen Beſtimmungen. 


Die von dem Landrate des Kreiſes Soldin 
erlaſſenen Bekanntmachungen wegen Abgrenzung 
der Sperr⸗ und Beobachtungsgebiete treten hiermit 
außer Kraft. 


B. Kreis Weſt⸗Sternberg. 
Nachdem in der Gemeinde Klein⸗Kirſchbaum des 


Kreiſes Weſt⸗Sternberg ein Neuausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird 
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in Ergänzung meiner landespolizeilichen Anordnung 
vom 6. Dezbr. d. Is. (Abl. S. 383/84) nachſtehendes 
angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1. Aus dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Klein⸗ 
Kirſchbaum mit den dazu gehörigen Ausbauten 
und Feldmarken wird ein Sperrbezirk gebildet. 

2. Dem bisherigen Sperrbezirk Trettin werden 
zugeteilt die Trettiner Torfhäuſer (Gutsbezirk 
Kunersdorf). 


II. Beobachtungsgebiet. 


1. Um die unter 1 und 2 genannten Sperrbezirke 
wird ein Beobachtungsgebiet gebildet, innerhalb 
deſſen alle Wiederkäuer und Schweine unter 
polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 

Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt die nach⸗ 
genannten Guts⸗ und Gemeindebezirke mit den 
dazu gehörigen Feldmarken: Radach, Droſſen, 
Schmagorei, Heinersdorf und Trebow. 


2. Dem bisherigen Beobachtungsgebiete Kunersdorf, 
Biſchofſee, Zohlow, Leiſſow, Gohlitz und Storkow 
wird der nördlich der Märkiſch⸗Poſener Eifen- 
bahn gelegenen Teil des Gutsbezirks Kuners⸗ 
dorf, mit Ausnahme der Trettiner Torfhäuſer, 
die zum Sperrbezirk gehören, zugeteilt. 

Auf die vorgenannten Guts⸗ und Gemeindebezirke 
(Ziff. I und 15 finden die Beſtimmungen unter 
Ziff. I, II, III meiner landespolizeilichen Anordnung 
vom 6. d. Mts. (S. 383,84) Anwendung. 

Die von dem Landrate unterm 5. u. 12. d. Mts. 
(Nr. 144 d. Kreisblattes v. 6. Dezbr. und Sonder⸗ 
ausgabe d. Kreisblattes v. 12. Dezbr.) erlaſſenen 
Bekanntmachungen treten hiermit außer Kraft. 


C. Kreis Lebus. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe 
Lebus ſich weiter ausgebreitet hat, wird in Er⸗ 
gänzung meiner landes polizeilichen Anordnung vom 
20. Okt. d. Is. (A.⸗Bl. S. 311/12) und 9. d. Mts. 
(A⸗Bl. S. 387) nachſtehendes angeordnet. 


I. Sperrbezirk. 


Es ſcheiden aus dem Beobachtungsgebiet aus und 
werden in Sperrbezirke umgewandelt: 
1. Der Teil der Stadt Fürſtenwalde Spree, welcher 
begrenzt wird durch die Berlinerſtraße, Alt⸗ 
ſtädter Platz und Altſtadt bis zur Sembritzkyſtraße. 
2. Der Guts⸗ und Gemeindebezirk Obersdorf mit 
den Feldmarken nebſt Ausbau Kleemann und 
der Guts⸗ und Gemeindebezirk, Münchehofe 
mit Feldmarken. 


j 
* 


e 


3. Der Stadtbezirk Müncheberg mit den dazu 
gehörigen Feldmarken und Ausbauten. 

4. Der Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Booßen mit 
Feldmarken und die Booßener Schäferei, mit 
Ausſchluß des ſtädtiſchen Forſtgutsbezirks 
Eduardſpring. 

Auf die vorgenannten Sperrbezirke finden die 
Beſtimmungen unter Ziff. I, III 6 meiner landes 
polizeilichen Anordnung v. 18. Okt. d. Js. (A.⸗Bl. 
S. 311/12) Anwendung. 

Alle von dem Landrate wegen Abgrenzung der 
Sperrbezirke getroffenen Anordnungen treten hiermit 
außer Kraft. 


D. Kreis Soran. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche in den 
Ortſchaften Waltersdorf und Reinswalde des Kreiſes 
Sorau erloſchen iſt, werden dieſe aus dem Sperr⸗ 
bezirke entlaſſen und dem durch meine landespolizeiliche 
Anordnung vom 6. d. Mts. (Ziff. II A.⸗Bl. S. 386) 
gebildeten Beobachtungsgebiete zugeteilt. 

Auf die vorgenannten Ortſchaften finden die Be⸗ 
ſtimmungen unter Ziff. UI und III 7 meiner landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 10. Okt. d. Is. (ABl. 
S. 291/92) Anwendung. 


* 


E. Kreis Cottbus. 


1. Nachdem in der Stadt Peitz die Maul- und 
Klauenſeuche erloſchen iſt, werden die Beſtimmungen 
unter Ziff. I 1—12 und Ziff. U 1—2 meiner 
landes polizeilichen Anordnung vom 10. v. Mts. 
(A.⸗Bl. S. 341/42) für den unter Ziff. Il u. Ziff. II 
Abſ. 2 der genannten Anordnung gebildeten Sperr⸗ 
bezirk und das Beobachtungsgebiet hierdurch aufgehoben. 

2. Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im 
weſtlichen Teile des Kreiſes Cottbus ſich weiter 
ausgebreitet hat, wird in Ergänzung meiner landes⸗ 
polizeilichen Anordnungen vom 10. v. Mis. (A⸗Bl. 
S. 341/42)/6. d. Mts. (A.⸗Bl. S. 385) nachſtehendes 
angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 
Es ſcheiden aus dem Beobachtungsgebiete aus 
und werden dem Sperrbezirk zugeteilt: 

1. Der Guts⸗ und Gemeindebezirk Eichow mit 
Ausbauten und Feldmark. 

2. Die Gemeinde Limberg mit der dazu gehörigen 
Feldmark. 

3. Die Gemeinde Werben mit den Güteranteilen II, 
IV, V, und deren Feldmarken. 
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II. Beobachtungsgebiet. 


Zu dem bisherigen Beobachtungsgebiete treten 
hinzu: Die nachgenannten Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
bezirke mit den dazu gehörigen Ausbauten und Feld⸗ 
marken: Brieſen, Burg⸗Dorf, Burg⸗Kolonie, Burg⸗ 
Kauper, Fehrow, Müſchen, Saccasne, Schmogrow 
und Strieſow. 

Auf die vorgenannten Ortſchaften (Ziff. I u. II) 
finden die Beſtimmungen unter Ziff. I, II u. III 7 
meiner landespolizeilichen Anordnung v. 10. v. Mts. 
(A.⸗Bl. S. 341/42) Anwendung. 

Die von dem Landrate erlaſſenen Bekanntmachungen 
wegen Abgrenzung der Sperr⸗ und Beobachtungs⸗ 
bezirke treten hiermit außer Kraft. 


F. Kreis Landsberg a. W. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt im Kreiſe Lands⸗ 
berg neu aufgetreten in Gralow, Wormsfelde, Friedrichs⸗ 
thal⸗Abbau. Mit Rückſicht auf die dadurch hervor⸗ 
gerufene Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche 
wird in Ergänzung meiner landespolizeilichen An⸗ 
ordnung vom 17. v. Mts. (A.⸗Bl. S. 353/54) nach⸗ 
ſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1. Aus den Ortſchaften Gralow mit den Aus⸗ 
bauten in einem Umkreiſe von 1 km vom 
Kreuzungspunkt der Chauſſee Jahnsfelde—Zantoch 
mit dem von Gralow nach Untermühle führenden 
Landwege; 

2. aus dem Guts⸗ und dem Gemeindebezirk 
Wormsfelde und Vorwerk Jägerwerder nebſt 
Feldmarken und Förſterei Jägerwerder 

wird je ein Sperrbezirk gebildet. 


3. Um das Seuchegehöft in Friedrichstal wird 
ein Sperrbezirk gebildet, der umfaßt: 

a) aus dem Gemeindebezirk Friedrichstal 
die Wirtſchaften von Werner, Witwe Werk, 
Martin Futterlieb, Hermann Futterlieb 
und Toſchke, 

b) aus dem Gemeindebezirk Johanneshof die 
Wirtſchaften von Hermann Werk, Rapſch, 
Schüler, Guſtav Werk, Witwe Krüger und 
Emil Andree, 

c) den geſamten Gemeindebezirk Ludwigsthal 
mit Ausnahme des Schulgehöfts und der 
Wirtſchaften der Eigentümer Schmidt und 
Wilhelm Nitſchke, 

d) aus dem Gemeindebezirk Großgieſenaue 
die Wirtſchaften von Guſtav Henſeler, Göhrke, 
Badike, Friedrich, Schuch, Emil Menge und 
Johann Hagedorn. 


II. Beobachtungsgebiet. 


Um die vorgenannten Sperrbezirke wird im 
Sinne des 8 59a der Bundesratinſtruktion ein Be⸗ 
obachtungsgebiet gebildet, innerhalb deſſen alle Wieder⸗ 
käuer und Schweine unter polizeiliche Beobachtung 
geſtellt werden. 

Dieſes Beobachtungsgebiet beſteht: 

a) für den Landkreis Landsberg a. W. 


1. Zu 1 des Sperrbezirks: Aus dem Guts⸗ und 
Gemeindebezirk Gralow, ſoweit dieſe nicht zum 
Sperrbezirk gehören, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirk Jahnsfelde und Gemeindebezirk Berg⸗ 
kolonie nebſt zugehörigen Feldmarken und 
Forſten, ſowie den an der Warthe und Netze 
gelegenen Stolzenberger Wieſen. 

2. Zu 2 des Sperrbezirks: Aus Guts⸗ und Ger 
meindebezirk Stolzenberg, Gemeindebezirk Lorenz⸗ 
dorf (ausgenommen der ſüdlich der Oſtbahn 
liegende Teil), Gemeindebezirk Cladow, Domänen⸗ 
vorwerk Cladow nebſt Feldmarken und Forſten, 
den Oberförſtereigehöften Cladow⸗Oſt und 
⸗Weſt und dem ſüdlichen Teil des Forſtguts⸗ 
bezirks Cladow⸗Oſt, welcher von der Chauſſee 
Cladow—Cladower Theerofen und dem erſten 
nördlich von Cladower Theerofen in nordöſtlicher 
Richtung von der Chauſſee abzweigenden Geſtell 
begrenzt wird. 

3. Zu 3 des Sperrbezirks: Die Grenze bildet im 
Weſten: der Kiesweg, der von der Theodor 
Blauertſchen Wirtſchaft am Wall zum Anfangs⸗ 
punkt der Chauſſee Landsberger Holländer — 
Loppow führt, von dort die genannte Chauſſee 
bis zur Brücke über den Sommergraben, 

im Norden: von der bezeichneten Brücke ab der 
Sommergraben, weiter der Sommerdamm bis 
zur Vaternamſchen Wirtſchaft (Wepritzer Bruch), 
von dort der in ſüdlicher Richtung gehende Weg 
bis zur Nordoſtgrenze des Gemeindebezirks 
Kleingieſenaue, 

im Oſten und Süden: die Warthe. 


b) für den Stadtkreis Landsberg a. W. 

aus folgenden Gehöften: Gut Berghauſen und 

Oberhof, Friedrichsmühle, Vorwerk des Land⸗ 

armenhauſes, Friedeberger Chauſſee Nr. 6/7, 

Landes⸗Irrenanſtalt, den Gehöften der Befitzer 

Weimann und Saſſe, Friedeberger Chauſſee 8 

bzw. 10. 

Auf die vorgenannten Ortſchaften uſw. (Ziff. I 

und II) finden die Beſtimmungen unter Ziff. I. II, 
1115 meiner landespolizeilichen Anordnung vom 
17. v. Mts. (A.⸗Bl. S. 353/54) Anwendung. 

Die von dem Landrate erlaſſenen Bekannt⸗ 
machungen wegen Abgrenzung der Sperr⸗ und 
Beobachtungsbezirke treten hiermit außer Kraft. 
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G. Kreis Züllichau⸗Schwiebns. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt im Kreiſe 
Züllichau⸗Schwiebus neu aufgetreten auf den Do⸗ 
minien Kutſchlau, Wallmersdorf und Zion, ferner in 
dem zu Seeläsgen gehörigen Schäferei⸗Vorwerk und 
in Schmöllen. 

Mit Rückſicht auf die dadurch hervorgerufene 
Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche wird in Er⸗ 
gänzung meiner landespolizeilichen Anordnungen 
vom 29./30. Oktober und 9. Dezember d. Is. nach⸗ 
ſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1. Aus dem Guts⸗ und Gemeindebezirk Kutſchlau 
mit den dazu gehörigen Feldmarken und 
Ausbauten; 

2. aus dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirke Wallmers⸗ 
dorf und Keltſchen nebſt den dazu gehörigen 
Feldmarken; 

3. aus dem Gute Zion mit den an der Straße 
von Zion nach der Muſchten— Stentſcher 
Chauſſee gelegenen Koloniſtenanſiedlungen nebſt 
deren Feldmarken; 

4. aus dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Seeläsgen 
nebſt Schäferei⸗Vorwerk und Friedrichsläsgen 
nebſt deren Feldmarken und 

5. aus dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Schmöllen 
nebſt deren Feldmarken wird je ein Sperrbezirk 
gebildet. 

Auf dieſe finden die Beſtimmungen unter 
Ziff. 1 2—12 und Ziff. III 7 meiner landespolizei⸗ 
lichen Anordnung vom 29. Oktober d. Is. (A.⸗Bl 
S. 321/22) Anwendung. 


II. Beobachtungsgebiet. 


Das für den ganzen Kreis Züllichau⸗Schwiebus 
gebildete Beobachtungsgebiet bleibt beſtehen. Alle 
von dem Landrate erlaſſenen Bekanntmachungen wegen 
Abgrenzung der Sperrbezirke treten hiermit außer 
Kraft. 


H. Kreis Calau. 


a) Mit Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der im Kreiſe Calau ee 
Maul und Klauenſeuche wird für die Dauer der 
Seuchengefahr, ſoweit nicht unten die Friſt anders 
beſtimmt iſt, auf Grund der 89 19—29 und 44 a 
des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880/1. Mal 1894 
(RO Bl. S. 158/409), in Verbindung mit den 
88 59, 59a, 62 bis 64 der Bundesratinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 (RG Bl. S. 357), ſowie auf 
Grund der gemäß § 1 der a. Bundesratinſtruktion 
vom Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 


und Forſten erteilten Genehmigung für den Kreis 
Calau nachſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1a. Aus der Gemeinde Radduſch einſchl. Radduſcher 
Buſchmühle, Radduſcher Kaupen und Ziegelei 
Radduſch mit den dazu gehörigen Feldmarken; 

b. aus den Guts⸗ und Gemeindebezirken Göritz 
b. A., Reddern, Laasdorf und Gräbendorf mit 
den dazu gehörigen Feldmarken und Ausbauten, 
wird je ein Sperrbezirk gebildet. 

2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem 
vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen der 
Stallſperre. 

3. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts⸗ 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 
dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stallgänge 
der verſeuchten Gehöfte find mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 
mittelſt Kreolinlöſung gründlich zu ſäubern. 
Vlehwärter haben außerdem vor Verlaſſen des 
Seuchegehöftes die Bekleidung zu wechſeln. 

4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es die 
Gehöfte nicht verlaſſen kann. 

5. Die Hunde ſind feſt anzulegen. 

6. Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und deren 
Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der War⸗ 
tung und Pflege der Tiere beauftragten Perſonen 
und den Tierärzten geſtattet. 

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten Ge: 
höften unterſagt. 

8. Die Abgabe roher Milch aus den Seuchegehöften 
iſt verboten. 

9. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr⸗ 
bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 2 

10. Dus Durchtreiben von Klauenvieh durch den 
Sperrbezirk iſt verboten. Dem Treiben iſt die 
Benutzung von Klauenvieh als Zugtiere gleichzu⸗ 
ftellen. 

11. Dünger darf aus verſeuchten oder ſolchen Gehöften, 
die wegen Seucheverdacht oder wegen Verdachts 
der Anſteckung unter Sperre geſtellt find, bis 
zur amtlichen Feſiſtellung des Abheilens der 
Seuche oder der Unverdächtigkeit der betroffenen 
Beſtände nicht abgefahren werden. 

12. Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark von 
verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, ist 
das Verladen von Klauenvieh verboten. 

Die Anordnung weitergehender Beſchränkung 
bleibt der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 
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I. Beobachtungsgebiet. 


Um den Sperrbezirk wird im Sinne des § 59 8 
der Bundesratinſtruktion ein Beobachtungsgebiet 
gebildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und 
Schweine unter polizeiliche Beobachtung gefiellt werden. 


Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt für den Kreis 
Calau zu J 1a) die nachgenannten Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirke mit den dau gehörigen Ausbauten 
und Feldmarken Mockro, Stradow, Naundorf, Dlugy, 
Suſchow, Veiſchau mit Bahnhof Vetſchau, Schönes 
begk, Koßwigk, Dubrau, Biſchdorf, Kohnsdorf, Groß⸗ 
lübbenau, Bohlig, Leipe; zu J 1b) Ogroſen, Miſſen, 
Laaſow, Wüſtenhain, Brodkowitz, Kaſel, Goritz, 
Gräfenhain, Buchwäldchen, Buchholz, Nebendorf, 
Pritzen, Klein⸗ und Großjauer, Alidöbern, Neu⸗ 
döbern, Vorwerk Peitzendorf, Muckwarr, Ranzow. 


Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 
für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
und ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat 
dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs Kreis⸗ 
blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


1. Aus dem Beobachtungs gebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Landrats nicht entfernt 
werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlacht⸗ 
viehhöfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche 
unter geregelter, veterinärpolizeilicher Aufſicht 
ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine Unterſuchung durch 
den Kreistierarzt oder durch einen von mir be⸗ 
ſtimmten Tierarzt unmittelbar vorausgehen. Das 
auf Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende 
Atteſt, welches die Seuchefreiheit und Unver⸗ 
dächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, hat eine 
Gültigkeit von nur 24 Stunden. 


Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher erteilt 
werden, bis die Polizeibehörde des Schlachtortes 
ſich dem Landrat gegenüber mit der Zuführung 
der Tiere vorher einverſtanden erklärt hat und 
daß die Tiere den benachbarten Orten oder den 
Schlachthöfen direkt mittels Wagen oder Eiſen⸗ 
bahn zugeführt werden. 


Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 


2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen durch das Beobachtungegebiet iſt 
verboten. Dem Treiben iſt die Benutzung 
von Klauenvieh als Zugtiere gleichzuſtellen. 


Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
Bahnhöfen iſt das Einladen von Klauenvieh, 
mit Ausnahme der unter Ziff. II 1 bezeichneten 
Schlachttiere, mit Genehmigung des zuständigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere im 
Beobachtungsgebiete verbleiben und auf der 
Verladeſtelle kurz vor dem Einladen von dem 
zuftäadigen Kreistierarzt unterſucht und frei von 
1 Erſcheinungen befunden worden 
ind. 


A 


1. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkie iſt verboten. 

2. Die Sammelmolkereien im Kreiſe Calau 
dürfen Magermilch, Buttermilch und Molken 
nur nach Abkochen abgeben. Der Abkochung 
gleich zu erachten iſt eine ½/ſtündige Erhitzung 
auf 90. 

Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rücknänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 

3. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf 
denen die milchanfahrenden Wagen halten, 
desgleichen die Rampen, auf denen die Milch⸗ 
kannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich 
zu reinigen. Die zum Transport der Milch 
benutzten Kannen, Fülfer uſw. müſſen vor ihrer 
Entfernung aus dem Gehöfte (Weide), ſowie der 
Molkerei innen und außen mit heißer Sodalöſung 
(5 Gewichteteile Soda auf 100 Gewichtsteile 
heißes Waſſer) gründlich gereinigt werden. 

4. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Amts⸗ und Kreisblatt in Kraft. 

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr befeitigt iſt. 

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den 88 66, Abſ. 4 und 67 des Reichs» 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 beſtraft. 

6. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr 
erwarte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der von 
mir erlaſſenen Beſtimmungen. 


b) Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in 
Babow, Limberg, Werben und Eichow, Kreis Cott⸗ 
bus, feſtgenellt worden iſt, wird die für den Kreis 
Calau erlaſſene landespolizeiliche Anordnung (A.⸗Bl. 
S. 388) wie folgt ergänzt: 


I. Sperrbezirk. 
Der Sperrbezirk liegt im Kreiſe Cottbus. 
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II. Beobachtungsgebiet. 


Dem bisherigen Beobachtungsgebiet werden noch 
die nachgenannten Guts⸗ und Gemeindebezirke mit 
ihren Ausbauten und Feldmarken zugeteilt: 

Weißagk, Naundorf, Reuden, Repten, Bolſch⸗ 
witz, Gahlen, Jehſchen und Caſel. 

Auf die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
finden die Beſtimmungen der vorſtehenden landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 9. d. Mis. Anwendung. 

Die von dem Landrate des Kreiſes Calau er⸗ 
laſſenen Bekanntmachungen wegen Abgrenzung der 
hi und Beobachtungsgebiete treten hiermit außer 
Kraft. 


J. Kreis Arnswalde. 


Nachdem in den Gemeinden Kloſterſelde und 
Raakow (Seeberg) Maul- und Klauenſeuche feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, ordne ich in Ergänzung meiner 
landes polizeilichen Anordnung vom 21. o. Mts. 
(ABl. S. 357) folgendes an: 


I. Sperrbezirk. 


Sperrbezirke werden gebildet aus den Gemeinde⸗ 
und Gutsbezirken Kloſterfelde und Raakow mit 
Seeberg, einſchließlich deren Feldmarken. 

Die von dem Landrate in Arnswalde erlaſſenen 
Anordnungen vom 17. und 20. d. Mts. werden 
aufgehoben. 


K. Kreis Königsberg Nm. 


Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der im Kreiſe Königsberg Nm. 
ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird für 
die Dauer der Seuchegefahr, ſoweit nicht unten die 
Friſt anders beſtimmt iſt, auf Grund der 88 19 
bis 29 und 44a des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 / 1. Mai 1894 (R. G. Bl. S. 153/409), in 
Verbindung mit den 88 59, 59a, 62 bis 64 der 
Bundesratinſtruktion vom 27. Juni 1895 (R. G. Bl. 
S. 357), ſowie auf Grund der gemäß § 1 der a. 
Bundesratinſtruktion vom Herrn Miniſter für Lands 
wiriſchaft, Domänen und Forſten erteilten Ge⸗ 
nehmigung für den Kreis Königsberg Nm. nad): 
ſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1. Der Sperrbezirk umfaßt 1. das Vorwerk 
Herrenwieſe und die Wirtſchaft von Protz, 
2. die Wirtſchaft von Prietz in Güſtebieſer Loſe. 


2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem 
vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen der 
Stallſperre. 

3. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts⸗ 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 
auf dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stallgänge 
der verſeuchten Gehöfte ſind mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 
mittelſt Kreolinlöſung gründlich zu ſäubern. 
Viehwärter haben außerdem vor Verlaſſen des 
Seuchegehöfts die Bekleidung zu wechſeln. 

4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es die 
Gehöfte nicht verlaſſen kann. 

5. Die Hunde ſind feſt anzulegen. 

6. Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und deren 
Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der 
Wartung und Pflege der Tiere beauftragten 
Perſonen und den Tierärzten geſtattet. 

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten Ge⸗ 
höften unterjagt- 

8. Die Abgabe roher Milch aus den Seuche⸗ 
gehöften iſt verboten. 

9. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr- 
bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 

10. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das 
Durchfahren mit vorgeſpannten Rindern durch 
den Sperrbezirk iſt verboten. 

11. Dünger darf aus verſeuchten oder ſolchen Ge⸗ 
höften, die wegen Seuchevedacht bezw. wegen 
Verdachts der Anſteckung unter Sperre geſtellt 
ſind, bis zur amtlichen Jeſtſtellung des Abs 
heilens der Seuche oder der Unverdächtigkeit 
der betroffenen Beſtände nicht abgefahren werden. 

12. Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark von 
verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, iſt 
das Verladen von Klauenvieh verboten. 

Die Anordnung weitergehender Beſchränkun 
bleibt der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 


II. Beobachtungsgebiet. 


Um die Sperrbezirke werden im Sinne des 8 59a 
der Bundesratinſtruktion Beobachtungsgebiete ge⸗ 
bildet, innerhalb deren alle Wiederkäuer und Schweine 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 

Dieſe Beobachtungsgebiete umfaſſen zu 1) des 
Sperrbezirks die Gemeinde⸗ und Gutsbezirke Schiff⸗ 
mühle, Neutornow, Gabow, Crouſtillier, Neuranft, 
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Adlig⸗ und Königlich⸗Reetz, Neucüſtrinchen; zu 2) 
des Sperrbezirks die Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
Güftebiefe mit Loſen, Carlshof, Carlsbieſe, Neu⸗ 
Carlsbieſe, Zelliner Loſe, Neulietzegöricke mit ihren 
Feldmarken. 


Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 
für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
und ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat 
dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs Kreis⸗ 
blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Landrats nicht 
entfernt werden. 


Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtvieh⸗ 
hoͤfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche 
unter geregelter, veterinärpolizeilicher Auſſicht 
ſtehen, erfolgt. 


Der Ausführung muß eine Unterſuchung 
durch den Kreistierarzt oder einen von mir be⸗ 
ſiimmten Tierarzt unmittelbar vorausgehen. 
Das auf Grund dieſer Unterſuchung auszu⸗ 
ftellende Atteſt, welches die Seuchefreiheit und 
Unverdächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, 
hat eine Giltigkeit von nur 24 Stunden. 


Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher 
erteilt werden, bis die Polizeibehörde des 
Schlachtortes ſich dem Landrate gegenüber mit 
der Zuführung der Tiere vorher einverſtanden 
erklärt hat und ferner nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die Tiere den benachbarten Orten 
oder den Schlachthöfen direkt mittels Wagen 
oder Eiſenbahn zugeführt werden. 


Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 


2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen und das Durchfahren mit vorge⸗ 
ſpannten Rindern durch das Beobachtungsgebiet 
iſt verboten. 


Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
Bahnhöfen iſt das Einladen von Klauenvieh, 
mit Ausnahme der unter Ziff. II 1 bezeichneten 
Schlachttiere, mit Genehmigung des zuſtändigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere im 
Beobachtungsgebiet verbleiben und auf der Ver⸗ 
ladeſtelle kurz vor dem Einladen von dem 
zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei von 
ſeucheverdächtigen Erſcheinungen befunden worden 
ſind. 


III. 


1. Die Sammelmolkereien des Kreiſes Königsberg 
Stadt und Land dürfen Magermilch, Butter⸗ 
milch und Molken nur nach Abkochen abgeben. 
Der Abkochung gleich zu erachten iſt eine 
½¼ ſtündige Erhitzung auf 90° C. 

Das Verfüttern von Much und Molkerei ⸗ 
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 


2. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf 
denen die milchanfahrenden Wagen halten, 
desgleichen die Rampen, auf denen die Milch⸗ 
Tannen abgeſetzt werden, find täglich gründlich 
zu reinigen. Die zum Transport der Milch 
benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer 
Entfernung aus dem Gehöfte ſowie der Molkerei 
innen und außen mit heißer Sodalöſung 
(5 Gewichtsteile Soda auf 100 Gewichtsteile 
heißes Waſſer) gründlich gereinigt werden. 

3. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Amts⸗ und Kreisblatt in Kraft. 

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den 88 66, Abſ. 4 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 beſtraft. 

5. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr 
erwarte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der von 
mir erlaſſenen Beſtimmungen. 

Die von dem Landrate erlaſſenen Bekannt⸗ 
machungen wegen Abgrenzung der Sperr- und Be⸗ 
obachtungsgebiete treten hiermit außer Kraft. 


L. Kreis Friedeberg Nm. 


Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der im Kreiſe Friedeberg Nm. 
ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird für 
die Dauer der Seuchegefahr, ſoweit nicht unten die 
Friſt anders beſtimmt iſt, auf Grund der 88 19 
bis 29 und 44a des Reichgeſetzes, betr. die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880/1. Mat 1894 (R. G. Bl. S. 153/409), in 
Verbindung mit den 88 59, 59 a, 62 bis 64 der 
Bundesratinſtruktion vom 27. Juni 1895 (R. G. Bl. 
S. 357), ſowie auf Grund der gemäß § 1 der a. 
Bundesratinſtruktion vom Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Geneh⸗ 
migung für den Kreis Friedeberg Nm. nachſtehendes 
angeordnet: 
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bezirke Franztal, Vorbruch, Neucarbe, Brenkenhofs⸗ 
walde, Mittelbruch, Breitenwerder, Altcarbe und 
Trebitſch. 

Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 
für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
und ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat 
dem Beobachtungsgeblet zugeteilt und durchs Kreis⸗ 
blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


I. Sperrbezirk. 
1. Aus der Gemeinde Netzbruch mit Feldmarken 
wird ein Sperrbezirk gebildet. 
2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem 
vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen der 
Stallſperre. 
. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts⸗ 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 


1 


. Das Geflügel iſt jo einzuſperren, daß es die 


. Die Hunde find feſt anzulegen. 
Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und 


. Händlern, 


Die Abgabe roher Milch aus den Seuche⸗ 


. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr⸗ 


dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stallgänge 
der verſeuchten Gehöfte find mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 
mittels Kreolinlöſung gründlich zu fäubern. 
Viehwärter haben außerdem vor Verlaſſen des 
Seuchengehöfts die Bekleidung zu wechſeln. 


Gehöfte nicht verlaſſen kann. 


deren Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der 
Wartung und Pflege der Tiere beauftragten 
Perſonen und den Tierärzten geſtattet. 
Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten Ge⸗ 
höften unterſagt. 


gehöften iſt verboten. 


bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 


1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Laudrats nicht 
entfernt werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtvieh⸗ 
höfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche 
unter geregelter, veterinärpolizeilicher Aufficht 
ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine Unterſuchung durch 
den Kreistierarzt oder einen von mir be⸗ 
ſtimmten Tierarzt unmittelbar vorausgehen. Das 
auf Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende 
Atteſt, welches die Seuchefreiheit und Unver⸗ 
dächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, hat eine 
Gültigkeit von nur 24 Stunden. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher er⸗ 
teilt werden, bis die Polizeibehörde des Schlacht⸗ 
ortes ſich dem Landrate gegenüber mit der 
Zuführung der Tiere vorher einverſtanden er⸗ 
klärt hat und ferner nur unter der Bedingung, 
daß die Tiere den benachbarten Orten oder den 
Schlachthöfen direkt mittels Wagen oder Eiſen⸗ 


10. Das Durchtreiben von Klauenvieh durch das bahn zugeführt werden. 
Sperrgebiet iſt verboten. Dem Treiben iſt Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
die Benutzung von Klauenvieh als Zugtiere des Transportes iſt unterſagt. 
gleichzuſtellen. 2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
11. Dünger darf aus verſeuchten oder ſolchen Ge⸗ Schweinen durch das Beobachtungsgebiet iſt 
höften, die wegen Seucheverdacht oder wegen verboten. Dem Treiben iſt die Benutzung von 
Verdachts der Anſteckung unter Sperre geſtellt Klauenvieh als Zugtiere gleichzuftellen. 
find, bis zur amtlichen Feſtſtellung des Ab⸗ Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
de der 77 eden Bahnhöfen iſt das Einladen von Klauenvieh, 
etroffenen Beſtände n a 5 mit Ausnahme d if. 
12. Mur Bahnen, zie in, bei Feldmark von nah er unter Ziff. II 1 bezeichneten 


bleibt der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 


verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, iſt 
das Verladen von Klauenvieh verboten. 
Die Anordnung weitergehender Beſchränkung 


II. Beobachtungsgebiet. 


Um den Sperrbezirk wird im Sinne des $ 69a 
der Bundesratinſtruktion ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 
bildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und Schweine 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 

Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt mit den Feld⸗ 
marken und Ausbauten die Gemeinde⸗ und Guts⸗ 


Schlachttiere, mit Genehmigung des zuftändigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere im Be- 
obachtungsgebiet verbleiben und auf der Ver⸗ 
ladeſtelle kurz vor dem Einladen von dem 
zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei von 
W Erſcheinungen befunden worden 
ind. 


III. 


Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkte ift verboten. 

2. Die Sammelmolkereien des Kreiſes Friedeberg 
Stadt und Land dürfen Magermilch, Butter⸗ 
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milch und Molken nur nach Abkochen abgeben. 
Der Abkochung gleich zu erachten iſt eine 
½ ſtündige Erhitzung auf 90° C. 

Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 

J. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf 
denen die milchanfahrenden Wagen halten, 
desgleichen die Rampen, auf denen die Milch⸗ 
kannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich 
zu reinigen. Die zum Transport der Milch 
benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer 
Entfernung aus dem Gehöfte (Weide), ſowie der 
Molkerei innen und außen mit heißer Soda⸗ 
löſung (5 Gewichtsteile Soda auf 100 Gewichts⸗ 
teile heißes Waſſer) gründlich gereinigt werden. 

4. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Amts⸗ und Kreisblatt in Kraft. 

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
ift, nach den 88 66, Abſ. 4 und 67 des Reichs: 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 beſtraft. 

6. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr er⸗ 
warte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der von 
mir erlaſſenen Beſtimmungen. 


b) Mit Rückſicht auf den Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in den Kreiſen Landsberg (Gralow), 
Soldin (Haſſelbuſch) und Arnswalde loſterfelde) 
und die Gefahr der Weiterverbreitung wird für den 
Kreis Friedeberg folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


Die Sperrbezirke liegen in den vorbezeichneten 
Kreiſen. 
II. Beobachtungsgebiet. 

Es werden folgende Beobachtungsgebiete gebildet: 
Gemeinde⸗ und Gutsbezirke mit Ausbauten und 
eldmarken. 

1. (Um den Sperrbezirk im Kreiſe Landsberg a. W.): 
Birkbruch, Zanzbruch, Neugurkowſchbruch und 
Gurkow, 

2. (um den Sperrbezirk im Kreiſe Soldin): Tankow, 
Machern und Seegenfelde, 

3. (um den Sperrbezirk im Kreiſe Arnswalde): 
Woldenberg, Hermsdorf, Wutzig, Lauchſtädt, 
Schlanow, Rohrsdorf, Eichberg, Krügergrund, 
Mehrenthin, Grapow und Wolgaſt ausſchl. 
der Vorwerke Waldowshof und Buſchkamp. 

Auf dieſe Ortſchaften finden die Beſtimmungen 

unter Ziffer II 1—2 und III 1—5 der vorſtehend 
abgedruckten landes polizeilichen Anordnung (2. a.) 
Anwendung. 

Die von dem Landrate in dieſer Angelegenheit 

erlaſſenen Bekanntmachungen werden aufgehoben. 


Frankfurt a. O., den 21. Dezember 1910. 


Der Regierungspräſident. 
I Bg. 4976. J. B.: Keller. 
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